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bisher einziges Edelmetall im Tennis bei 
Olymp. Spielen). 1921 ging er als Sieger der 
Tennismeisterschaft in Österr. hervor. Im 
Eistanzen erhielt er ebenfalls etl. Preise, im 
Paarlauf reichte es mit seiner Partnerin Bian-
ka Kopetzky zu Top-Ten-Platzierungen. 
Auch beim Landhockey war er an einigen 
Meisterschaftssiegen beteiligt. Darüber hi-
naus engag. sich Z. im Wr. Athletiksport-
klub organisator., förderte den Nachwuchs 
und fungierte zudem als Trainer und Mann-
schaftsbegleiter. Er war Mitgl. bzw. Vor-
standsmitgl. des 1902 gegr. Österr. Lawn-
Tennis-Verbands (ab 1911 Sekr.), der alle 
bisher bestehenden Tennisklubs vereinte, 
und vertrat diesen als Delegierter Österr. 
Anfang März 1913 bei der Gründung des 
internationalen Lawn-Tennis-Verbands in 
Paris. 

L.: Sport Tagbl., 11. 6. 1924, 7. 12. 1927; Wr. Sportbl., 
18. 10. 1937; E. Kamper, Lex. der 12 000 Olympioniken, 
1975; Pfarre Währing, UA, beide Wien. 

(D. Angetter) 

Zbrożek (Zbrožek) Dominik, Mathema-
tiker, Geodät und Meteorologe. Geb. Som-
bor, Galizien (Sambir, UA), 1. 8. 1832; 
gest. ebd., 1. 7. 1889. – Sohn des Weberei-
besitzers Maciej Z. und der Barbara Z., geb. 
Wilk; ab 1855 verheiratet mit Karolina Z., 
geb. Klein. – Nach Absolv. des Gymn. be-
suchte Z. 1849–50 die phil. Jgg. am aka-
dem. Gymn. in Lemberg, danach ein Jahr 
den Vorbereitungskurs an der dortigen 
Techn. Akad., wo er 1850/51 mit dem Stud. 
der Geometrie, Mathematik und Physik, 
u. a. bei →Ignaz Lemoch und →Viktor 
Pierre, begann. 1853–54 hörte er Vorlesun-
gen bei →Simon Stampfer am polytechn. 
Inst. in Wien, musste jedoch aufgrund fi-
nanzieller Probleme nach Lemberg zurück-
kehren. Z. fungierte nun zunächst als Haus-
lehrer, ab 1856 unterrichtete er an der Ka-
dettenschule. 1858–60 stud. er Geodäsie bei 
→Karel Kořistka und sphär. Astronomie 
bei →Karl Jelinek am polytechn. Inst. in 
Prag, wo →Robert Daublebsky v. Sterneck 
d. Ä. zu seinen Kommilitonen zählte. 1860–
61 beteiligte sich Z. unter der Leitung von 
Kořistka an Nivellierungsarbeiten in Mäh-
ren und Schlesien, 1862 führte er unter Jeli-
nek astronom. und meteorolog. Beobach-
tungen durch und arbeitete ab 1864 als Pri-
vatass. des Mathematikers Johann Lieblein. 
1866–68 vertiefte er seine Kenntnisse in 
Mathematik bei Heinrich Durége und in 
Astronomie bei →Karl Hornstein in Prag, 
während er 1867 vorübergehend als Ass. 
für Geodäsie am polytechn. Inst. wirkte. 

1871 Dr. phil. in Prag, wurde er noch im 
selben Jahr zum Priv.Doz. für Geodäsie 
ernannt und wechselte als Prof. und Vor-
stand des neu errichteten Lehrstuhls für 
Geodäsie und sphär. Astronomie an die 
Techn. Akad. nach Lemberg, wo u. a. 
→Maurycy v. Rudzki und Placyd Dzi-
wiński zu seinen Schülern zählten. 1874–77 
leitete er die Bibl., deren Bestände er erwei-
terte. Darüber hinaus gründete er das Ob-
servatorium in Lemberg, dessen Leitung er 
ebenfalls übernahm; 1878–80 Dekan der 
Fak. für Wasserbau und Mechanik, 1884–
88 der Fak. für Maschinenbau, 1888/89 
Rektor der TH in Lemberg. 1880–88 er-
stellte er das erste Nivellierungsnetz von 
Lemberg, auf dessen Grundlage ein kom-
munaler Abwasserkanal erbaut wurde. Da-
neben fertigte er auf Antrag von →Izydor 
Szaraniewicz zusammen mit Studenten ei-
nen Reliefplan der Stadt Halytsch an. Ab 
1886 befasste er sich auf Grundlage des 
Isohyeten-Verfahrens mit meteorolog. Be-
obachtungen und verarbeitete die Daten 
von 130 Wetterstationen in ganz Galizien. 
Eine erste derartige Karte wurde 1889 in 
der Z. „Czasopismo techniczne“ veröff. und 
gilt als bedeutender Beitr. zur Erforschung 
des galiz. Klimas. Ebenfalls 1889 ließ er im 
Rahmen einer geodät. Ausbildung seine 
Studenten topograph. Pläne u. a. von Ha-
lytsch, Żółkiew, Złoczów, Kalusch, Kolo-
mea, Rzeszów, Przemyśl, Sanok, Tarnow 
und Jaroslau anfertigen. Darüber hinaus be-
fasste er sich u. a. mit Tachymetrie, der Ro-
tation der Himmelskugel, der Zeitmessung, 
der Sonnenparallaxe sowie mit der Ent-
wicklung von geodät. und kartograph. 
Messinstrumenten. 1887 beteiligte er sich 
an der Nationalen Landwirtschaftsausst. in 
Krakau. Seine wiss. Werke veröff. er auf 
Poln. und Dt. in den Fachorganen „Pamięt-
nik Akademii Umiejętności w Krakowie“, 
„Kosmos“, „Dżwignia“ und „Czasopismo 
Techniczne“. Z. war ab 1871 Mitgl. der 
Techn. Ges. (ab 1877 Polytechn. Ges.) in 
Lemberg, ab 1876 des Towarzystwo Ta-
trzańskiego in Krakau sowie der AU in Kra-
kau und 1877–78 Kurator des Towarzystwo 
Bratnia Pomoc in Lemberg. Polit. aktiv, 
fungierte er als Mitgl. des Stadtrats von 
Lemberg und 1876–83 als Abg. im galiz. 
LT. 

Weitere W. (s. auch Drbal, 2019): Vorträge der Geodäsie 
gehalten an der k. k. techn. Acad. … 1871/72, ed. 
P. Dziwiński, 1872; Teoryja planimetru biegunowego, in: 
Pamiętnik AU w Krakowie. Wydzial matematyczno-
przyrodniczy 2, 1876; Teoria najmniejszych kwadratów, 
1878 (gem. m. A. Witkowski); Sprawozdanie z lustracyi 
stacyj ombrometrycznych w Galicyi, in: Czasopismo 
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